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der gelehrten Welt nterrichtet. Sıe hatten keinen eichten Starft: xab auch harte
Kritik eın Schwartz sprach Sar VO  3 eıner cloac maxıma 1905!) und do
erwıesen s1e sıch bald als eın unentbehrliches Werkzeug wissenschaftlicher Arbeı für
mehr als eın Jahrhundert, un: 1n nıcht wenıgen Teilen haben s1e ıhren VWert bis
ZUX Stunde bewahrt. Für eutsche Leser interessiert vielleicht, dafß gerade eine
deutsche Universität, die auch Wwe1 bedeutende Mitarbeiter Denzınger un:
Hergenröther stellte, Würzburg, Mıgne den doctoratus h.c verlieh (S 41—152)

Man kann gut zustimmen, wenn 1m Kap als „Lektion eines Jahr-
hunderts“ S 151—165) resümıert, Orden un Kleriker hätten heute das Gebiet
der Patristik vielfach Laıen überlassen: doch die Lehre der Väter bezeuge und be-
fruchte die Sendung der Kirche mehr als Soziologie und Strukturalismus. Un
beruft sich echt aut de Lubac, nach dessen Aussage jede Erneue-

1mM Westen, 1mM Denken w1€e 1mM. Leben der Christenheit, dem Zeichen der
Väter geschah S k65) Mıgne hatte seinerzeıt durch sein Werk viel eiınem Neu-
aufbruch 1n der Theologie beigetragen; WIr haben die Fruchtbarkeit der Rückkehr

den Vätern, nıcht zuletzt den östlıchen, wieder 1n unseremIn Jahrhundert C171 =

fahren, Jüngst ErSst noch einmal auf dem Z7zweıten Vatikanischen Konzil. bın ber-
Z  9 be] den Vätern könnten WIr ntwort finden aut viele Fragen, die Antwort,
die jJunge Christen, enttäuscht VO  e Säkularısmus un Rationalısmus, heute bei Syste-
1NECIN und Praktiken des fernen Ostens suchen.

Hammans Arbeıt 1St jedenfalls mehr als die Vorstellung eınes Mannes des
Jh Sie 1St zugleich die Darstellung eines Aufbruchs 1n der Theologie Frankreichs

un arüber hinaus, un S1e 1St eine Einladung ZUr Besinnung angesichts einıger
Engpasse, ıcht VO  - Sackgassen reden, in IN SEGETET gegenwärtigen Sıtuation.
Dıie notwendiıge Kritik Mıgne selbst, seiınem allzu großzügigen Umgang miıt
dem literarıschen Eıgentum anderer A WIr| ıcht unterdrückt, doch schliefßlich
überwiegt die Bewunderung für die Weiıtsicht un die Hingabe des Mens  en, der
alles andere Wr als eın Fachtheologe, ber der Kırche, der Erneuerung ıhrer heo-
logie un iıhres Lebens sıch ganz verpflichtet wußte.

Da der schmale Band 1in seinen sorgfältig erarbeiteten Anmerkungen noch An-
geben vermag, se1 wen1gstens erwähnt.

Würzburg Bıedermann OS A

W;ilhelm Schneemelcher: Gesammelte Aufsätze DA Neuen s
SA und TE Patristik, herausgegeben VO:  o Bienert und Schä-
erdiek Analecta Vlatadon 22) Thessaloniki (Patriarchal Institute tor Patrı-
StE1C Studies) 1974 406 d geb
Aus Anlaß des Geburtstages VO  ( Schneemelcher e August 1974

haben Bienert und Schiferdiek 1ıne Sammlung seiner Aufsätze ta-
mentlichen und patristischen Themen herausgegeben. Der Band enthält Arbeiten,
VO  . denen 7zwıschen 1951 und 196/ 1m ruck erschienen sind und eine bisher
unveröffentlicht W arl

Der 1nnn einer solchen Aufsatzsammlung lıegt Ja nıcht blofß darın, da{ß s1e Ar-
beiten, die ZuU el 198858 schwer oreifbar sind, bequem zugänglich macht. S1ıe xibt
auch einen Gesamteindruck VO  a der Forschungstätigkeit des Verfassers, VO  o deren
Schwerpunkten un charakteristischen Fragestellungen, und spiegelt darüber hinaus
eın Stück Wissenschaftsgeschichte wıder. Sucht in  > nach den leitenden Fragestellun-
>  \ und Gesichtspunkten, die sich durch die einzelnen Autsätze des vorliegenden
Bandes hindurchziehen un ıhnen ihre innere Einheit verleihen, stößt INnan aut
ein doppeltes Interesse: Schneemelcher arbeitet bewußt den VO  e} der klassischen,
durch die Namen Harnack, Holl,; Schwartz und Lietzmann bestimmten Epoche deut-
scher patristischer Forschung hinterlassenen Aufgaben und Problemen weıter, und

1St gleichzeitig bemüht, der Patristik als theologischer Disziplin innerhalb der
deutschsprachigen Theologie der Zeit nach dem 7zweıten Weltkrieg einen Ort und
Gehör verschaften. Er fragt engagıert nach dem 1nn und dem Ertrag der alten
Kırchen- un Dogmengeschichte für reformatorische Theologie, und 1st bezeich-
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nend, da:; immer wieder autf Karl Barths Aufßerungen ber Wesen und Aufgabe
der Kirchengeschichte un ber die Bedeutung der dogmatischen Entscheidungen der
alten Kıiırche Bezug nımmt.

Schneemelcher hat die Grundsatzproblematik der Patristik un der Dogmen-
geschichtsschreibung 1n wel programmatıschen Studien behandelt: Der Aufsatz
„ Wesen und Aufgabe der Patristik innerhalb der evangelischen Theologie“

1—22) wiıll die Patristik als eine Disziplin evangelischer Theologie verstehen, die
mehr 1St als „altchristliche Literaturgeschichte“, ber auch ıcht eine „Rüstkammer
der Dogmatıik“ (> 9) se1ın soll, die die kirchliche Tradition 1m katholischen 1inn
chließt BD geht 1in der Patristik die Begegnung MmMi1t den Theologen der alten
Kirche, die mı1t Uu11l5 demselben Wort standen und siıch w1e WIr das Ver-
ständnıiıs dieses Wortes gyemüht haben Es geht Iso nıcht die Tradıtion, sondern

die echte Kontinuität, die in der Gemeinsamkeit des Hörens un Lernens be-
steht. Damıt 1St ber die Patristik eine dauernde legitime Aufgabe der evangeli-
schen Theologie“ S 20) Der Gedenkartikel ZU 100 Geburtstag Harnacks: „Das
Problem der Dogmengeschichte“ 23—' childert Leistung und renzen
VON Harnacks berühmtem Lehrbuch Schneemelcher me1nt, eine Erörterung des
Problems der Dogmengeschichte mMusse auch heute noch bei Harnacks Lösung e1InN-
SCUZCN ; freilich MIit tiefgehenden Korrekturen: Dıiıe Dogmenbildung ergıbt siıch nıcht
Aaus der Hellenisierung des Evangelıums, sondern s1ie mMit dem Osterglauben
e1In. Es folgen Treı weıtere Gesichtspunkte: Die Dogmengeschichtsschreibung mu{
viel stärker die Religionsgeschichte berücksichtigen, als 1es bei Harnack geschehen
1St. Die Dogmenbildung ISt als ein Prozefß begreifen, der VO:  3 Anfang VO  3
vielfältigen Ansätzen Aaus verläuft: die ıhr vorgegebene Einheit 1St nıcht das „schlich-

Evangelium“, sondern allein Christus selbst. Und schließlich MU: gyesehen WOCI-
den, dafß die Kırche und ıhre Verkündigung eine Grundvoraussetzung tür die
Entstehung VON Dogmen bildet. „Der Prozeß der Dogmengeschichte 1St der ımmer
erneute Versuch der Auslegung un: des Verständnisses der Heiligen Schrift Daher
ISt dieser Proze{ß weder eın Abfallsprozefßs noch ıne Fortschrittsentwicklung. Son-
ern die Dogmengeschichte 1St die Geschichte der Entscheidungen der Kirche, die S1e
Je un ann 1mM Hinblick auf das Wort Gottes getroffen hat“ 52)

Größeren und kleineren Einzelthemen velten die folgenden Arbeiten, die ich
NUur mMi1t dem Titel un dem ursprünglichen Erscheinungsjahr I6 „Das Problem
der Sprache 1n der alten Kirche“ „Der diakonische Dienst in der
alten Kirche“ (S /0-11 dieser UÜberblick wurde für das Sammelwerk „Das diako-
nische AÄAmt der Kirche“, hrsg. VO:  3 Krımm, 1955 geschrieben), „Kirche
und Staat 1mM Neuen Testament“ 119-138), „Paulus 1n der yriechischenKirche des Zzweıten ahrhunderts“ 154—-181). Der Aufsatz „Der Sermo
‚De anıma corpore”. Eın Werk Alexanders VO  e} Alexandrien?“ 240-—273)hat VOTr em als Beitrag ZUr Erforschung der 1940 erstmals publizierten Oster-
homilie des Melito VO'  3 Sardes un der VO':  3 ihr repräsentierten Tradıtionen Beach-
tung vefunden: Schneemelcher führt die weıtverzweigte Überlieferung einer Homilie
„Über die Seele und den Leib“ VOTL, die 1 verschiedenen Fassungen, teilweise auch
1Ur 1n Bruchstücken un Auszügen, koptisch, syrısch, armenisch, arabisch un yrie-chisch erhalten 1St. In den Handschriften werden verschiedene Verfasser ZeENANNT,doch kommen ernsthaft 1Ur Alexander VO  - Alexandrien und Melito VvVon Sardes 1n
Frage. Auf Grund der Parallelen der Osterhomilie Melitos Schnee-
melcher, daß Alexander eine Homilie Melitos verwendet haben könnte. Auf jedenFall esteht Melito ine tradıtionsgeschichtliche Verbindung.eweils eine Gruppe VO  w} Untersuchungen steht 1n Beziehung we1l Haupt-arbeitsgebieten des Verfassers: Fragen der neutestamentlichen Apokryphen behan-
deln die vier Aufsätze „Bemerkungen ZU. Kırchenbegriff der apokryphen Evan-
gelien“ 9 139—153), „  1€ Acta Pauli. Neue Funde und B Aufgaben“182—203), 1e Apostelgeschichte des Lukas und die Acta Pauli“

204—222), „Der getaufte Löwe in den Acta Paul:i“ 223-—239). Athanasıus
und dem arıanıschen Streit sind drei Beıträge gewidmet: „Athanasius von lex-
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andrıen als Theologe un als Kirchenpolitiker  c ’ 274—289), 1e€ Epistula
encyclica des Athanasıus“ (S 290—337), Serdika 342 Eın Beıtrag ZU) Pro lem
ÖOst un: West 1in der Alten Kirche“ 225—364) Der bisher unveröftent-
lıchte große Aufsatz ber die Ebpistula encyclica des Athanasıus behandelt das aus

dem Jahre 339 stammende Rundschreiben die niıcht ZUr Parteı des Euseb VO  3

Nikomedien gehörenden Bischöfe, 1n dem Athanasıus die soeben erfolgte gewalt-
Same Einsetzung des Kappadokiers Gregor als Gegenbischof 1n Alexandrıen sch1
ert un: seine Amtskollegen auffordert, Gregor die kirchliche Gemeinschaft
verweıgern. Schneemelcher ze1gt, da{fß 65 1n diesem Schreiben nıcht 1Ur die ak-
uellen organge in Alexandrıen geht, sondern da{fß 1m Hintergrund der Kampf
steht; den Athanasıus Jahre hindurch die Gültigkeit se1iner Verurteilung durch
die Synode VO  - Tyrus 2235 führte, auf die siıch seine Gegner auernd beriefen. Die
historische Interpretation des Brietes bestätigt das Bild, das Schneemelcher bereıts 1n
dem Athanasius-Aufsatz VOIl 1951 entworfen hat Weder 1St der alexandrinische
Bischof MI Schwartz als reiner Machtpolitiker beurteilen, noch kann 11a

den Theologen un den Kirchenpolitiker voneinander trennen, worauf die Dar-
stellung Lietzmanns hinausläuft. Es vielmehr theologische Grundentsche1i-
dungen, die auch hinter den kirchenpolitischen Aktionen des Athanasıus standen.
Die Überprüfung der handschriftlichen Überlieferung der Ebpistula encyclica erg1bt,
da{fß Opitz S1e weitgehend richtig beurteilt hat und daß auch seıne editor1-
schen Entscheidungen 1 wesentlichen zutreftend Die VO  - Schneemelcher
vorbereitete Fortsetzung der Bände k} un: 111 der großen Athanasiusedition, die
alle vierten Jahrhundert Interessierten dringend ‚9 wird 1n den exXt-
un Überlieferungsfragen Iso die Arbeit VO':  3 Opıtz hne tiefgreifende Verände-
runNnscCmhH weiterführen können, während sich 1n der Kommentierung un wohl auch
ın der Gestaltung des Urkundenbandes manches andern wird vgl 297

Am Schlu{fß des Bandes steht der Jubiläumsaufsatz „Chalkedon 451—
365—389), 1n dem noch einmal Schneemelchers grundsätzliche Beurteilung der spät-
antiken „Reichskirche“ Z Ausdruck kommt. Er sich ritisch mMi1t der En-
zZyklika „Sempiternus Rex Christus“ (8 September auseinander, in der
Pıus 211 die Synode einseit1g dem Gesichtspunkt würdigte, dafß aut iıhr der
päpstliche Primat glänzend AT Geltung gekommen se1. Demgegenüber betont

alser-Schneemelcher, dafß Vorgeschichte und Verlaut der Synode Zanz VO  - der
lichen Kirchenpolitik bestimmt Die Entstehung der kaiserlichen ynodal-
gewalt uUun: der Reichskirche 1St jedoch ıcht in den negatıven Kategorien des b-
falls“ und der „Verweltlichung“ eschreiben, sondern WAar eine wohl 11VCI-

meıdbare geschichtliche Entwicklung. Das Bekenntnis VO  - Chalkedon wertet Schnee-
melcher als eine 1n der yeschichtlichen Sıtuation notwendige Entscheidung. Es 1St
heute als eın Zeugni1s für das Schriftverständnis der alten Kırche hören, ber
auch nıcht unkritisch reproduzieren.

Eınen besonderen ank verdient die sorgfältige Arbeit der beiden Herausgeber:
Sıie haben die Anmerkungen der 1im wesentlichen unverändert abgedruckten Auf-
satze vereinheitlicht, bei den Literaturangaben die Auflagen nachgetragen
un: haben W as leider nıcht 1n allen Aufsatzbänden geschieht die Seıten der
Erstveröffentlichungen JN  ‚u angegeben. Außerdem haben S1e dem Band ein voll-
ständiges Verzeichnis der Publikationen Schneemelchers, ein Namen- und eın Sach-
register beigefügt. Das ZuLt ausgestattete Buch enthält eine eihe VO  3 Druckfehlern,
die ber nıcht sinnstörend sind. Auf 300, JO s mu{fß 65 heißen: Apol SPC:;
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München Gerhard May

Boehlig Das Aegypterevangelıum VO Nag Hammadı (Das
eilige Buch des Großen Unsichtbaren Geistes) nach der Edition VO  3 Boehlig

Wısse Labib 1Ns Deutsche übersetzt un MI1t einer Einleitung SOW1e Noten
versehen Göttinger Orientforschungen. Veröffentliıchungen des Sonderfor-


